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Schmeggen isch e guet Wort!

Mer händ in vyl von unsere schwy-
zerdytsche Dialäggt e mainaidig
guet braggdisch Wort - schmegge!
Mir Schwyzer schmegge nämmlig
mit der Naase. Graad au mir Basler.

Mer bruuche's in de verschi-
deschte Lääbeslaage. Au wemmer
iberhaupt nummen ebbis mergge:
«Y haas gly gschmeggt!» Me sait
vilicht emoolen uusnahmswys zer
aigene Frau: «Du schmeggsch aber

guet hitte zoobe!», und
si frait sich driber, will
si drey Drepfli uus em
< Wiehnachtsgitterli> hinder

d-Ohre dupft het.
Hebbt men aber sy
Naasen iber s Spundloch

vom ene läre Wyfaß, dernoo
fahrts aim ehnter uuse: «Daas

schmeggt aber gar nit guet do

inné!»
Sitzt aber e Basler am Disch und

nimmt grad s Bstegg zer Hand, fir
e drittmool uusez'näh, dernoo sait

vilicht sy Frau (und strahlt zfride
derzue): «Hitte dunggts Di aber

guet! Gäll?» Doo bruuche mer das

Wort <schmegge> nämmlig nit.
Worum die langi Vorreed? s kunnt
bald uus!

Y darf die Gschicht scho verzelle.

Dä guet Frind, woon y si von em

haa, het si ze syne Läbbzyten als

sälber gärn verzeih. Chirurg isch

er gsi, am ene glainere Spittel nai-

men uff em Land, in der Heechi,
und er isch dert kai Nummere,
nai, er isch ehnter ebbis wien e

glaine Keenig gsi in sym Rych.
Mit alle Deggter wytummen isch

er guet gstanden und er het e bsun-

dere Ruef ghaa fir e gliggligi,
gschiggti Hand - graad fir bsun¬

ders haiggli Operatioone. Scho as

e Bueb isch er en uffellig gschiggte
Bäscheier gsi, woo mit syne Buebe-

händ schier alles het kenne mache,

woon er numme het welle. Wenn
esoonigi Buebe speeter Medyzin
studiere, dernoote gitts nit sälte

Chirurge druus; Chirurgie het nit
weenig mit Bäschele z due!
Esoo isch au emoolen e rychen,
eitere Her zuen em in d Spräch-

Sie wissen doch

wie man einen Löwen fängt: man
siebt die Sahara durch ein Sandsieb,

bis nur noch die Löwen im
Sieb übrig bleiben. Aber wie man
einen schönen Orientteppich findet,
wissen Sie bestimmt: man siebt alle
Angebote durch, bis man bei Vidal
an der BahnhofStraße 31 in Zürich
findet, was man sucht!

stund koo und het noh der Unter-
suechig - mir saage z Basel nie

<der Untersuech>! - gly gfroggt, eb

er sich nit graad doo im Spittel
derft operiere loo? Wenn jetz au
dä elter Her vo wyt här koo isch

- my Frind het kai Grund gseh fir
Nai z saage. Im Geegedail - s het

en gfrait, daß esoone wichtig,
grooß Dier graad von ihm het

wellen undersuecht und operiert sy!
Und sy neyje Patiänt isch joo
äggsbräß der wyt Wääg zuen em

graist gsi, will er mym Frind sy
Ruef kennt ghaa het! Und der

erseht isch er joo au nit gsi. Und
nit der letscht.

Dä Ygriff isch mordsguet groote.
Der Doggder het e Stinggfraid
ghaa - schier wien e Bueb, woo
gsiht, daß sy sälbergmachte Drach

vyl gschwinder und heecher stygt
as d Drache von allen andere Buebe,

woon ihri Drachen au sälber

bäschelet hänn. Bald het der
Patiänt emoole derfe wider uffstoh
und ummenanderlaifelen in de

Gäng. Und woon er dernoo het

haimderfe, doo het er sy bschai-

deni Rächnig, wie si halt zem

glaine Landspittel baßt het, huus-
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